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sehen Hochlande entstammen, also aus dem
stärker von der La Venta-Kultur beeinflußten
Raume im Süden. Das würde auch jene An
sichten bestätigen, welche die in diese Zeit
gehörenden „Danzantes“ mit den „Olmeken“
in Zusammenhang bringen. Die Epoche II ist
durch das Einfließen neuer Ideen gekenn
zeichnet, doch auch diese haben ihren Ursprung
im Süden, nach Meinung der Autoren in
Guatemala und Belize, wobei Chiapas eine
Vermittlerrolle zukam. Einflüsse aus dem
südlichen und mittleren Veracruz waren eben

falls noch vorhanden. Beziehungen nach dem
Norden, vor allem zum Hochtal, die noch in
der Epoche I zu bemerken waren, brechen
jedoch ab, treten aber gegen Ende der Epoche
II wieder in Erscheinung. In der Übergangs
phase II—III—A, die wie immer gesondert
behandelt wird, sind zwar noch südliche Ideen
vorhanden, gehen aber immer stärker zurück
und machen einem Einfluß aus dem Norden

Platz, der seinen Ursprung in Teotihuacän
hat. Er ist während der ganzen Epoche III-A
bestimmend und klingt noch in der Epoche
III—B—IV nach, die von den Autoren auf
Grund der Keramik im Gegensatz zu frühe
ren Ansichten als eine Einheit angesehen wird.
Sie läuft teilweise mit der Epoche V, der
mixtekischen Zeit, parallel, in der ähnliche
Formen auftreten können. Hauptkennzeichen
dieser letzten Monte Albän-Epoche ist aber
die polychrome Keramik. Sie ist allerdings
auf dem Monte Alban nicht sehr häufig und
kann besser an anderen Fundstellen untersucht
werden.

Dieses sind nur einige der vielen Schlüsse
und Ergebnisse der sehr sorgfältigen Unter
suchung, bei der allerdings das Type-Variety-
System nicht zur Anwendung gelangte, ob
wohl gewisse Ansätze vorhanden sind. Eine
Durcharbeitung in dieser Hinsicht würde viel
leicht einige weitere Hinweise geben und Ver
gleiche erleichtern. Die Ausstattung des Wer
kes mit zahlreichen Zeichnungen im Text und
kolorierten Zeichnungen auf Tafeln macht es
nicht nur sehr benutzbar, sondern auch druck
technisch zu einer hervorragenden Arbeit, an
der niemand vorübergehen kann, der sich
künftig mit der mesoamerikanischen Kultur
geschichte beschäftigen wird. Die vielen Ta
bellen, die den einzelnen Kapiteln beigegeben
sind, erleichtern ebenfalls die Benutzung und
können durch ihre klare Gliederung als Vor
bilder für andere Arbeiten empfohlen werden.

Insgesamt ist es ein gelungenes Werk, zu dem
man den Autoren gratulieren kann, besonders
wenn man die ungeheure Materialfülle be
rücksichtigt, die sie zu bewältigen hatten. Man
kann daher den vier weiteren geplanten Bän
den dieser Monte Alban-Serie nur mit Span
nung entgegensehen und hoffen, daß sie bald
erscheinen mögen.

Wolfgang Haberland

WALTER KRICKEBERG;

Felsbilder Mexicos als historische, religiöse
und Kunstdenkmäler; Felsplastik und Fels
bilder bei den Kulturvölkern Altamerikas
mit besonderer Berücksichtigung Mexicos,
Band II; aus dem Nachlaß herausgegeben
von K. Hahn-Hissink, M.-B. Franke und
D. Eisleb. Berlin: Dietrich Reimer Verlag.
1969. VIII + 270 S., 91 Abb. auf 40 Tafeln,
123 Textzeichn., 7 Karten.

1949 erschien von Walter Krickeberg der
erste Band seiner „Felsplastik und Felsbilder
bei den Kulturvölkern Altamerikas mit be
sonderer Berücksichtigung Mexicos“, in dem
die Andenländer und die Felsenstempel Me
xicos abgehandelt wurden. Bei seinem Tode
am 15. Juli 1962 lag für den zweiten Band,
der die Felsbilder Mesoamerikas zum Gegen
stand haben sollte, nur ein Teil vor, der den
Komplex der aztekischen, toltekischen und
Puebla-Mixteka-Bilder behandelte. Von allen
anderen geplanten Teilen waren, wie die Her
ausgeber schreiben, nur wenige Notizen vor
handen. Daher stellt auch dieser zweite Teil
nicht das ganze Werk dar, sondern ist wieder
nur ein Torso dessen, was Krickeberg vor
schwebte.

In diesem Bande werden von Krickeberg
insgesamt zwanzig Felsbilder bzw. Felsbilder
gruppen besprochen, die er alle den drei er
wähnten Kulturen zuschreibt. Gegliedert wur
den sie nach den Inhalten, wie er sie sah:
Historische Darstellungen (mit einer Unter
gruppe „Schildsymbole und andere Sieges
male“), Kalenderdaten und Kalendertiere,
und Religiöse Motive (mit den Untergruppen
„Das Weltbild“, „Göttersymbole“, „Götter
bilder“, „Der Kultus“ und „Naturphäno
mene“). Ein besonderer Abschnitt ist den
toltekischen Felsmalereien von Ixtapantongo
gewidmet. Einen Teil dieser Felsbilder hatte
Krickeberg auf seiner Mexico-Reise 1958/59
besucht, kannte sie aber damals bereits aus
anderen Abhandlungen.


